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ä— jetzt ein Mustergut
Das grosse englische Meliora-

ticnswerk und landwirtschaftliche

Mustergut der Lake Copais Com-

pany bei Aliartos in Mittel-
griechenland.

3n ber griednfcben Snmina
Söotien, ettoa 100 Kilometer
norbmeftlirf) oon 2ltt>en, liegt,
jtDtfcbert fallen Sergen, bie

fRiefenbotnäne ber Safe ©0=

pais ©ompang, ber ehemalige,
feit 40 3abreti trocfengelegte
Sopais=6ee, ein SRuftergut
moberner Stelioration unb
rationeller Seroirtfdmftung
unb augleid) ein Setoeis briti»
fcbcn Unternebmungsgeiftes
unb Sebarrlicbfeit. Son bie=

fem Kopais=6ee eraäbten 6a-
ge unb Segenbe, baß bereits
ßerhtles unb fpater Slleranber
ber ©rofje unb nod) fpäter bie
fRömer fid) mit bem ©ebanfen
trugen, ibn au entmöffern.
1840 arbeitete ein franaöfi-
fiber 3ngenieur namens Sao-
oage einen Slan aur ïrocfenlegung bes feierten ©eroaffers
aus, jeboeb megen ©elbmanget blieb es bet ber Slbfidjt. — 2>a

grünbete fid) bann ©nbe bes legten 3abrbunberts eine englifrîje
®efellfd)aft, eben bie 8ate ©opais ©ompattt), ertoarb ben See
unb bie unmittelbare Umgebung unb fegte bie Xrotfenlegung

Traktor an der Arbeit beim Pflügen in einem Brachfeld. Der grösste Teil des Riesengutes wird mit
motorischer Kraft bearbeitet

ins SBerf. ©ngüfcbe Kulturingenieure unb öanbtuirte, unterftüßt
oon einbeimifr&en ßanbarbeitern unb einem griedjifdjen Se*
amtenftab, baben im Serlaufe ber legten oierjig 3abre aus
einem ebemals unfrudjtbaren unb fieberoerfeurf)ten Sanbftrid)
24 000 ffeftaren — faft genau bie Oberfläche bes Kantons

Weidende Pferde

Ar. 14 VIK LLKNKK vvocttL

jkkl KI» IlillizlklWt
Vas grosse englische ^leliora-

licns>verlc uncl Isnàwirtscìisktlicke

IVlusterAut àer Is Ice Lops is Lom-

psnz' kei äliseto« in Mittel-
Arieckenlnnci.

In der griechischen Provinz
Böotien, etwa 10V Kilometer
nordwestlich von Athen, liegt,
zwischen kahlen Bergen, die

Riesendomäne der Lake Co-
pais Company, der ehemalige,
seit 40 Iahren trockengelegte
Kopais-See, ein Mustergut
moderner Melioration und
rationeller Bewirtschaftung
und zugleich ein Beweis briti-
schen Unternehmungsgeistes
und Beharrlichkeit. Von die-
sem Kopais-See erzählen Sa-
ge und Legende, daß bereits
Herkules und später Alexander
der Große und noch später die
Römer sich mit dem Gedanken
trugen, ihn zu entwässern.
1840 arbeitete ein französi-
scher Ingenieur namens Sao-
vage einen Plan zur Trockenlegung des seichten Gewässers
aus, jedoch wegen Geldmangel blieb es bei der Absicht. — Da
gründete sich dann Ende des letzten Jahrhunderts eine englische
Gesellschaft, eben die Lake Copais Company, erwarb den See
und die unmittelbare Umgebung und setzte die Trockenlegung

Trslctor sn Uer Arbeit bsim pflügen in einem krscktelck. Der grösste Teil cles NiesenAutes veirll mit
motorischer Kraft bearkeitet

ins Werk. Englische Kulturingenieure und Landwirte, unterstützt
von einheimischen Landarbeitern und einem griechischen Bö-
amtenstab, haben im Verlaufe der letzten vierzig Jahre aus
einem ehemals unfruchtbaren und fieberverseuchten Landstrich
24 000 Hektaren — fast genau die Oberfläche des Kantons

VVeicienlle Ntercle
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Ein Schafhirt der Lake Copais
Company

Neben modernen Maschinen sieht
man auch noch Pflügen nach alter
Sitte

1896 wurde der See angezapft und Sein Wasser
in den Golf von Euboea geleitet. 160 Kilometer
Strassen durchziehen heute das Gut. Meistens
wird Baumwolle und Getreide auf dem Gute

gepflanzt

3ug — fruchtbares SMturlanb gefcfjaffen.
Sie Kopais»See=Kompagnie arbeitet beute
mit einem Stftienfapital oon 21 SJtillionen
Scbœeiaerfranîen.

Sie erntet jäbrlicb burcbfcbnittlicb 25 000
Sonnen (Betreibe, 33aumœolle, ßucerne,
aber aufserbem œerben aucb ÏBein, Xa=
bat unb griicbte angebaut. 2Iuf bem bis
jefet noch nicbt urbar gemachten SSrach*

lanb œeiben 1500 SRinber, 2500 IRferbe,
10 000 Schafe, 20 000 3iegen, 20 000
Scbmeine unb eine fRiefenjaht oon Xrut*
biibnern. 3n ber rubigen Saifon finb
auf ber Somäne 1000 Unechte be=

fcbäftigt, aur Œrnteaeit 15 000. Drei'
Diertel allen ßanbes œerben nach mo=
bernften 2Rethoben mit Xraftoren unb
neujeitlicben ÏÏRafchinen oon ber ®e=

fellfchaft felbft bearbeitet, iber fReft ift an
ca. 3000 griectjifcbe Familien uerpacbtet.

Segen 20 000 Säume aller 2trt œerben jebes 3abr auf bem
Sute gepflanat, jum Xeil Dbftbäume, jum Xeil 2lfa3ien, Rappeln,
aöeiiben, bie fpäter als SBauholj uerœenbet œerben fallen.
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Arbeiterwohnhäuser der Lake Copais Company.
Nach diesem Standardtyp hat die Gesellschaft
für ihre verheirateten Arbeiter eine grosse Zahl
WellblechWohnhäuser erstellen lassen. Jedes
Häuschen hat nur einen einzigen Raum und
wird von einer Familie bewohnt. Der Mietzins
beträgt Fr. 1.50 pro Monat.

-

Zahltag auf der Copais-See Domäne.
1000 festangestellte Arbeiter mit Jahres-

vertragen beschäftigt die Gesellschaft,
15,000 sind es zur Erntezeit

Jeder hat 200—300 Schafe zu betreuen.
Mehr als 400 solcher Hirten stehen auf
der Domäne im Dienst. Sie stammen alle
aus Albanien, von wo sie im Laufe der
letzten fünfzig Jahre eingewandert sind

OIL LLUdlLK VVOLHL

Lin 8eliafliirt (ler Làe Lopais
Lompanv

bieben modernen klasckinen siekt
man aucli nocli L51ü^en naeli alter
8itte

1896 wurde der 8ee angWaptt und «ein Wasser
in den (Zoll von Duboea geleitet. iâo Kilometer
8trassen durck/.ieken Leute dus Lîut. Kleisten s

wird Baumwolle und Oetreide aut dem (Zute

gepklanr.t

Zug — fruchtbares Kulturland geschaffen.
Die Kopais-See-Kompagnie arbeitet heute
mit einem Aktienkapital von 21 Millionen
Schweizerfranken.

Sie erntet jährlich durchschnittlich 25 000
Tonnen Getreide, Baumwolle, Lucerne,
aber außerdem werden auch Wein, Ta-
bak und Früchte angebaut. Auf dem bis
jetzt noch nicht urbar gemachten Brach-
land weiden 1500 Rinder, 2500 Pferde,
10 000 Schafe, 20 000 Ziegen, 20 000
Schweine und eine Riesenzahl von Trut-
Hühnern. In der ruhigen Saison sind
auf der Domäne 1000 Knechte be-
schäftigt, zur Erntezeit 15 000. Drei-
viertel allen Landes werden nach mo-
dernsten Methoden mit Traktoren und
neuzeitlichen Maschinen von der Ge-
sellschaft selbst bearbeitet, der Rest ist an
ca. 3000 griechische Familien verpachtet.

Gegen 20 000 Bäume aller Art werden jedes Jahr auf dem
Gute gepflanzt, zum Teil Obstbäume, zum Teil Akazien, Pappeln,
Weiden, die später als Bauholz verwendet werden sollen.
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^Vrkeiterwoknkäuser der l.ake Lopais (.iompanv,
black diesem 8tandardt^p kat dis Ossellsckakt
kür ikre verkeirateten Arbeiter eine grosse Zabi
Wellbleckwoknkäuser erstellen lassen. dedes
kläuscken kat nur einen einsigen lìaum und
nord von einer Lamilie bswoknt. Der klietzins
betrügt Kr. i.zo xro lVlonat.

tabling auk der Lopais-8es Domäne.
IOOO ^e8tan^e8tellte Arbeiter mit ^lalire8-

verträten l>e8cllä5ti^t <lie (Fe8ell8âakt,

iz.ooo sind es 2ur Lrnte^eit

^ecler ìiat zoo—Ioo 8cka^e zu betreuen,
^lekr al8 400 8olcker Wirten 8teken au5

cler Domäne im Dien8t. 8ie 8tammen alle
aus Albanien, von wo sie im baute der
letzten künkzi^ ^akre ein^ewanclert 8Ìnâ
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